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Alle unsere Leser sind freundlich gebeten, uns selbstgehörte, kluge und lustige Aussprüche von
Kindern einzusenden. Die besten werden gedruckt und honoriert.

innerhalb eines Jahres haben meine Kinder mir alle Trinkgläser zu Scherben gemacht,
worauf ich kürzlich unzerbrechliche kaufte. Prompt fiel auch eines meinem Nikiaus aus
den Händen. Verwundert hob er es auf, betrachtete es lange und meinte alsdann: «Hä,
sind jetz die nüd us Scherbe gmacht?» C.-M. in Ue.

Als wir einmal Fischkoteletten assen, meinte ich, wie gut es sei, dass diese keine Gräte
hätten. Darauf der 51/2jährige Tino: «Warum stichts de d Fisch nid, we sie doch inwän-
dig Grät hei?» A. L. in B.

Als ich meine 5jährigen Mäiteli zusammen badete, deutete Anneli auf Ruths Nabel. «Für

was ischt ächt das Löchli?» Ruth besann sich und meinte: «Zur Verzierig!» Worauf Anneli
energisch: «Nei, daa mer weiss, wo d Mitti isch.» P. G. in M.

+
Der kleine Paul bekommt eine Schokolade mit ganzen Haselnüssen. Nachdem er ein
bisschen davon hat probieren dürfen, meint er: «Duu, Mueti, Schoggi mit Chnoche drin han
i gern!» Frau B. in K.

Die Familie fährt durch Einsiedeln. Die dreieinhalbjährige Susi sieht einen Mönch und

ruft: «Lueged do e Nonne!» Daraufhin wird sie vom Vater im Thurgauerdialekt belehrt:
«Da isch e ka Nonne!» Etwas später ruft sie entzückt, wieder einen Mönch entdeckend:
«Lueged do, wider e Kanone!» U. M. in W.
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